
( r e ) d e f l e c t i o n

Ein  Tanzpro jek t  von  Bernd  Uwe Marszan
i n  Zusammenarbe i t  m i t  Pe t ra  Ba ldau f ,  Chrys te l  Gu i l l ebeaud  und  Chun  Hs ien  Wu



…reflecting my experiences and deflecting my human colours.

 I see (Re)deflection as a working space.
I've got to a point in my life recognizing it has been diverted
for a number of reasons. It is comparable to light rays falling
upon the surface of the water. This image, which might sound

quite simple, has lead me to an existential experience of
entering a new but not unknown space.I would like to make
the experience of discovering new spaces for the dancers,
the audience, and myself. Only in this perfect environment

are we able to stand in front of an empty space.

With this dance project I want to divorce myself from old
routines. After 12 years of working with Pina this may not be

the easiest way to find my own. Most importantly, I would
like to create a basic trust. A forum for equal partnerships:

dancers, designers, musicians and the organization.

" These shadows of the past, they don't want to deny but
reflect upon and by doing this they want to create new free

spaces(...)...familiar movements appear new, ending in
unexpected combinations that fascinate. A convincing

concept(…) a beaten track to new ways of artistic expression."

Sabina Bartholomä, WR 9th January 2002
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Den Titel (re)deflection verstehe ich als Arbeitstitel.
Den Beginn einer Auseinandersetzung von vier Tänzern mit
den Wörtern deflection und reflection. Ich bin an einem Punkt

angelangt, an dem ich merke, dass mein Leben aus
unterschiedlichsten Gründen abgelenkt-umgelenkt wird.

Vergleichbar mit einem Lichtstrahl, der auf eine
Wasseroberfläche fällt und gebrochen wird. Ein Vergleich,

der sich im ersten Augenblick recht einfach anhört, mich
jedoch zu einer existentiellen Erfahrung führt. Der Erfahrung,

einen neuen Raum zu betreten. Diese Möglichkeit einen
neuen Raum zu betreten, möchte ich für mich, die Tänzer,
aber auch für die Zuschauer erfahrbar machen. Einfach nur,

damit wir im Idealfall einen freien Raum vor uns haben.

Zudem liegt diesem Tanzprojekt der Wunsch zugrunde, mich
von alten, mir bekannten Arbeitsweisen zu lösen. Nach zwölf

Jahren Pina nicht der einfachste Weg.
Es geht mir darum, ein Forum zu schaffen. Ein Forum von

gleichberechtigten Partnern: Tänzern, Bühnenbildnern,
Lichtgestaltern, Kostümbildnern, Musikern, Organisation.

„Diese Schatten der Vergangenheit wollen sie nicht leugnen,
sondern reflektieren und über Reflexion neue künstlerische
Möglichkeiten entdecken, sich neue Freiräume zu schaffen.

(...) vertraute Bewegungen erscheinen neu, enden in
ungewöhnlichen Kombinationen und faszinieren.

Ein überzeugendes Konzept, das aufgeht und schon jetzt
den einschlagenden Weg zu neuen künstlerischen Wegen

erkennen lässt“

Sabina Bartholomä, WR 9.  Januar 2002
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Petra Baldauf
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Orta, José Limon Company MOOS
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Schlömer, Sayonara Pereira und

Simone Rorato, Samir Akika, Daniel

Goldin sowie Bernd Uwe Marszan.
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Frank Nierman

studierte Film- und Fotodesign an

der FH Dortmund, Schwerpunkt: Film

bei Prof. Adolf Winkelmann.

1986 absolvierte er einen

Studienaufenthalt am Buffalo State

College, New York.

Nierman war Initiator und

Organisator des Wuppertaler

Kurzfilmfestivals 1993.

Seitdem arbeitete er an diversen

Projekten als Filmemacher, Cutter,
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Producer.

Im Dezember 2001 nahm er intensiv

am Probenprozess zu (re)deflection

teil.

Es entstand eine eigenständige

Filmversion und das beiliegende

Video.
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geboren in Wuppertal, studierte

Theaterwissenschaft, BWL und

Musikwissenschaften an der

Universität von Bayreuth.

2000 gewann er das Richard-

Wagner Stipendium und studierte

Performance Studies / Publicity an

der University of Sydney.

2001 wurde ihm der Preis für

Outstanding Scholastic Achievement

and Excellence an der University of
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arbeitete im Rahmen der
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Inszenierung Bernd Uwe Marszan

Tänzer/Choreographie Petra Baldauf
Chrystel Guillebeaud
Bernd Uwe Marszan
Chun Hsien Wu

Assistenz Marc Wagenbach

Raumkonzept Johannes Gramm
Licht Design Roger Irman
Musik Cornelius Borgolte
Kostüme Julia Keller

Training Nina Dipla
Yoga Evelin Baer, Piotr Giecewicz
Tai Chi Chun Hsien Wu

Fotos/ Dias Jens Grossmann

Produktionsleitung Bert Schmidtke

Mit besonderem Dank an die Stiftung Kunst und Kultur des
Landes NRW, dem KULTURBÜRO der Stadt Wuppertal,  der
Stadtsparkasse Wuppertal, Carsten Stefan, Fotoshop Kamm, Maja
Spijkermans, 3 DEE Design (Essen), Dr. Müller-Wallraf und Sabine
Hesseling.

Für die Mitarbeit der musikalischen Beiträge:
Wolf Simon, Kalle Mews, Thomas Krause und Mickes Lücker.
Streichquartett: Christiane Volpert, Uta Kerner, Matthias Feger, Insa Schirmer
Sprecherin der Haiin: Karin Neuhäuser
Musik wurde aufgenommen im Sirene Tonstudio, Essen.

Es gilt, neue Räume zu schaffen,
Freiräume, sowohl künstlerisch als
auch privat. Wir möchten etwas
kreieren, was nicht neu ist, für uns
aber bisher vergraben war.

Bernd Uwe Marszan

( r e ) d e f l e c t i o n
E i n  Ta n z p r o j e k t  v o n  B e r n d  U w e  M a r s z a n
i n  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  P e t r a  B a l d a u f ,
C h r y s t e l  G u i l l e b e a u d  u n d  C h u n  H s i e n  Wu



Die Suche nach neuen Wegen
Der Tänzer Bernd Uwe Marszan präsentiert "(re)deflection"

Als Solist in der Compagnie von Pina Bausch ist Bernd Uwe
Marszan den Fans des Wuppertaler Tanztheaters gut bekannt,
beeindruckte gerade erst durch seine ausdrucksstarke Darbietung
in der Wiederaufnahme von "Iphigenie auf Tauris". Jetzt ist Bernd
Marszan auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten,
arbeitet an einem Tanzprojekt, das am 26. Dezember (2.
Weihnachtstag) um 20 Uhr im Cafè Ada Premiere hat. An seiner
Seite die Tänzerinnen Petra Baldauf, Chrystel Guillebeaud und
der Tänzer Chun Hsien Wu, die nicht nur gemeinsam mit Marszan
auf der Bühne stehen, sondern gleichberechtigt am Tanzprojekt
"(re)deflection" mitarbeiten "Es gilt neue Räume zu schaffen,
Freiräume, sowohl künstlerisch als auch privat. Wir möchten
etwas kreieren, was nicht neu ist, für uns aber bisher vergraben
war", erklärt Bernd Marszan die Idee, der das Stück auch als
eine spannende Auseinandersetzung von Menschen empfindet,
die sich immer wieder verändern kann. Ein künstlerischer
Neuanfang soll es werden, bei dem sich die Beteiligten Luft
schaffen, neue Wege betreten und bisher unbekannte Seiten an
sich entdecken. Kleine, sehr persönliche Geschichten werden
erzählt, die sowohl mit dem Beruf, als auch mit dem Privatleben
zu tun haben. Intime Momente entstehen, die vom Leben der
beteiligten Darsteller erzählen. Dabei wird auch nicht auf das
Element der Sprache verzichtet, die kommt als Fragment vom
Band, Sprecherin ist die ehemalige Wuppertaler Schauspielerin
Karin Neuhäuser. Und da es darum geht, neue Räume zu betreten,
spielt das Raumkonzept, das Johannes Gramm extra für die
Bühne des ADA schuf, eine zentrale Rolle.- Der sieht den Körper
sowohl als Raum als auch als Position im Raum, arbeitet mit
Verhüllungen und Schattenelementen, um die Situation der Guck-
Kastenbühne zu vermeiden. Die Musik schuf Cornelius Borgolte,
die Kostüme Julia Keller, und für das Licht ist Roger Irman
verantwortlich, die Assistenz übernahm Mark Wagenbach.

Sabina Bartholomä
WR: 19. Dezember 2001

Foto von Johannes Gramm



Auf der Suche nach Freiräumen
Am Zweiten Weihnachtstag wird das neue Tanzprojekt
"(re)deflection)" von Bernd Uwe Marszan uraufgeführt

Ein weiß gekleideter Mensch verschwindet vor einer weißen
Wand. Die Zähler sind auf Null gestellt. Wer bin ich? Wo stehe
ich, und was kann meine Kunst? Das sind die Fragen, die das
neue Tanzstück "(re)deflection)" von Bernd Uwe Marszan stellt
und vielleicht auch beantwortet. Uraufführung ist am Zweiten
Weihnachtstag.
Zwei der vier Tänzer, Chrystel Guillebeaud und Marszan selbst,
waren lange Mitglieder des Tanztheater-Ensembles von Pina
Bausch. Petra Baldauf ist vom Tango-Salon im Cafè Ada bekannt,
Chun Hsien Wu, Chrystel Guillebeauds Ehemann, kam vom
Cloude Gate Theatre in Taipeh/Taiwan nach Wuppertal. "Als
gleichberechtigte Partner versuchen sie, Freiräume zu schaffen",
erklärt Marc Wagenbach, Assistent des Tanzprojekts, "und das
mit verschiedenen persönlichen Hintergründen." Die spezielle
Körpersprache jedes Tänzers wurde aus Videoaufzeichnungen
von 500 Improvisationen destilliert - der Computer als Vokabelheft
für Tanz. Gesprochene Sprache kommt nur fragmentiert innerhalb
der Musik vor. Eine wichtige Rolle dagegen spielt der Raum. Die
erste Etage des Cafè Ada wird weiß gestaltet. Ein langsam
wachsender Kubus nimmt immer mehr Raum weg, bietet dann
aber wieder selbst einen neuen Tanz-Raum. Das Publikum sitzt
an einer Seite des Geschehens. "Wir wollen weg von der
Guckkastenbühne", sagt Wagenbach. Aus der Bewegungslosigkeit,
dem Koma, fällt eine Tänzerin von einer Liege und startet die
Bewegung, auch die der anderen.

Kornelia Roßkothen
WZ: 22. Dezember 2001



Foto  von  Jens  Grossmann

Bewegungen und Beziehungen
Von neuen künstlerischen und privaten Freiräumen handelt Bernd
Marszans Tanzprojekt "(re)deflection"

Wenn das Publikum Platz nimmt, hat das Stück schon angefangen.
Atemgeräusche, Sphärenklänge. Ein Mann sitzt auf einem Stuhl,
hält eine Konstruktion aus Seilen und Stangen, eine Liege.
Geheimnisvolle, starke, dreidimensionale Bilder malt Bernd Uwe
Marszan in seinem Tanzprojekt "(re)deflection", das am Mittwoch
vor begeistertem Publikum uraufgeführt wurde. Wenn die Liege
dann kippt, kommt eine Abfolge von Szenen in Gang, in denen
vier großartige Tänzer den Raum erkunden, sich selbst, ihre
Bewegungen und Beziehungen. "Wir möchten etwas kreieren,
was nicht neu ist, für uns aber bisher vergraben war", stellt
Marszan dem Stück voran. Manchmal ist auch für Unbeteiligte
persönliche Geschichte erkennbar: Marszan tanzt neben einer
Schattenprojektion von Wasser ein Solo, das wie ein konzentriertes
Zitat von Pina Bauschs Sprache wirkt: Chun Hsien Wu, verborgen
in einem luftgefüllten Würfel aus Plastikplane, spricht Chrystel
Guillebeaud - seiner Ehefrau - einen chinesischen Zungenbrecher
vor; Petra Baldauf dreht sich mit den über Kreuz geführten
Schritten des Tango an einer Säule. Der Raum - weiß abgehängt
mit Folie und Leinwänden (Johannes Gramm) - und das Licht -
farbiges Raumlicht und bewegliche Spots (Roger Irman) - spielen
wichtige Rollen in diesem Spiel um Starre und Bewegung, Nähe
und Distanz, Liebe und Eifersucht. Im Gedächtnis bleiben poetische
Bilder: Guillebeauds Tanz im ausgeleuchteten Würfel, : Chun
Hsien Wus Akrobatik und seine Fisch-Pantomime, der Tango von
Marszan und Baldauf. "You're going to find that rather difficult",
das wird ziemlich schwierig für Dich , sagt eine Stimme vom Band
zu Anfang und Ende. Was? Das Stück, das Leben, die Liebe?
Das Stück sicher nicht, das macht sich sehr klar verständlich.

Cornelia Roßkothen
WZ: 28. Dezember 2001



Rückblick und Ausblick zugleich
Tänzer Bernd Marszan stellt seine erste Choreographie vor

Ein Raum, dessen Bühnenbereich von herabhängenden Fotos
begrenzt wird. Halbierte Portraits der Tänzerinnen und Tänzer,
die sich so leicht nicht zu einem ganzen fügen. Eine Tänzerin
liegt bewegungslos in einer Hängematte, deren Seile lediglich
von einem Tänzer gehalten werden. Ruhe liegt über der Szene,
die Atemgeräusche der Tänzer sind hörbar, und eine Stimme
vom Band versichert, dass alles wirklich bestens sei. Einstieg in
Bernd Marszans erste abendfüllende Choreographie
"(re)deflection", die in den letzten Tagen des alten Jahres stürmisch
umjubelte Uraufführung feierte. Mit Chrystel Guillebeaud, Petra
Baldauf, Chun Hsien Wu und Bernd Marszan haben sich vier
Tänzer der Spitzenklasse zu einem kleinen Ensemble gefunden,
die in höchster Konzentration absolut gleichwertig miteinander
und nebeneinander agieren. Alle vier haben langjährige
Bühnenerfahrung mit anderen Compagnien, Bernd Marszan
gehört bis heute zu den Protagonisten des Tanztheaters Pina
Bausch. Diese Schatten der Vergangenheit wollen sie nicht
leugnen, sondern reflektieren und über die Reflektion neue
künstlerische  Möglichkeiten entdecken, sich neue Freiräume
erschließen. Und so ist es der Raum, der in dieser Choreographie
eine besondere Rolle spielt, der durch Licht- und Schattenspiel
(wunderbare Lichtregie von Roger Irman) immer wieder neue
Dimensionen erhält. Zögernd wird dieser Raum ertastet, dient
die Säule als Partner, turnt Chun Hsien Wu akrobatisch unter
dem Deckenbalken. Vertraute Bewegungen erscheinen neu,
enden in ungewöhnlichen Kombinationen und faszinieren. Und
wenn Chrystel Guillebeaud in einem aufblasbarem Würfel tanzt,
dann sind die Dimensionen endgültig aufgehoben. Nähe,
Hilflosigkeit, Trennung und Zärtlichkeit sind die Themen dieses
Abends, fast intime Einblicke in das Leben der Akteure, die auch
die kleinen Tücken des Alltags nicht ausgrenzen. Und wenn Chun
Hsien Wu ein Gedicht in seiner Muttersprache vorträgt, Chrystel
Guillebeaud versucht, es nachzusprechen, dann wird das plötzlich

Foto  von  Jens  Grossmann



im Raum stehende Anderssein durch ein Lachen weggewischt.
Zwei Paare sind es, die sich in den verschiedensten
Konstellationen zeigen, jeder Tänzer erhält den Freiraum für ein
sehr persönliches Solo, kann so seine individuellen Fähigkeiten
zeigen, die bisher kaum zum Tragen kamen.
Mut zeigt Bernd Marszan mit dieser Choreographie, die von
Beginn an durch ihre dichte Atmosphäre besticht, den Zuschauer
gefangen nimmt. Lange, ruhige Szenen zelebriert er fast, um sie
dann mit wilder Dynamik zu füllen, die abrupt endet, an anderer
Stelle von anderen Akteuren wieder aufgenommen wird. Ein
überzeugendes Konzept, das aufgeht und schon jetzt den
eingeschlagenen Weg zu neuen künstlerischen Ausdrucksformen
erkennen lässt.

Sabina Bartholomä
WR: 9. Januar 2002



Kontakte

Bernd Uwe Marszan
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Marc Wagenbach

Sarphat is t raat  494

NL -  1018 GW Amsterdam

Tel   + 49 .  1742894366

mmwagenbach@hotmai l .com
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